
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 5 (1901-1902)

Heft: 11

Artikel: Staar und Spatz

Autor: Lüthi, G.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-665085

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-665085
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 331 —

Ejetfen, bas On öor^in gefnngen tjaft. ^dj glan6e, fie Ijat baS Plâtrier
fdjon lange nid^t metjr angerührt."

ifSHedjt gerne oerfpredj' id) ©neß ba<§, £err 9^adE)bar," rief ©buarb,
beffen auflewßtenbe Slide mit ben nid)t minber erglanjenben beS 3ttäbd)enS
pfammentrafen; „wenn nur crft SDîina meine ©dßülerin toerben mill."

„©djatfsjunge," nicfte Çerr ©raft, wäßrenb er mit ber gianb Ü6er
bic Slugen fußr; ,,ba fefee Oid) tier unb frage fie fetbft um ißren SBillen !"

©buarb ließ fid) bicfe ©inlabung nid^t wieberf)oten. Unb mieberum
ging eS auf ÛJîitternadjt, als bie Sier bem Obertore gumanberten, ooran
in meinfetiger Saune etwas laut unb nidtjt ganj fitßern gugeS bie beiben
Sitten, f)intenbrein teifer bas jßärd)en, bas fic^ gleidjwoßl fo oiel ju fagcn
wußte, atS ob eS $at)re tang bnrd) Serg unb Slat getrennt gewefen wäre.

Oie eßrenoolle Sernfung nad) ber großen ©tabt ßat ©buarb einige
Oage fpäter bantbar abgelehnt, aber bafür fdtjon auf ben £erbft feinen
SDîufenfifc in bem großen £aufe beS Sabenßerrn aufgeftßlagen nnb bort
nod) mandes fd)öne Sieb gebietet nnb tomponiert, bodt) feines metjr, baS

ißm ein fo töftlicßeS Honorar eingetragen, wie baS befcßeibene Slbenb»

gtodenlieb.

£taar unîi &patj. (Hacfybrucf uerboten.)

Don <S. £i\tf}i (Kappel).

JTtüb' fam ber Staar nacfj langet Ejaß

2tus fernem fanbe ßeimgeftogen
Unb fattb — o Sdjrecf — burdj HEeifter

Spat)
Sein altes bjaus unb fjeim bejogen.

„<Ei, ItTonfieur Spat), bas iftjanett!
Dort) motten Sie, fd)ät)' id), nur fpaßen,
ÏDetm Sie in meinem Heft unb Bett
So ungeniert ftrfj's œot|t fein taffenl"

So fprad) mit bitterm £jot)n ber Staar.
Drob ttjat ber Spat) ftdj gar nidjt grämen ;

£ieß bod) ber Biebermann fogar
©elaß'nen tlons fid; b'rauf rerneßmen:

„ mein ©uter, id) cerftet)' Sie nirfjt
Uttb rnetß nid)t, tuas alttjie# Sie motten.

Dod) ftetjen Sie mir cor bem £id;t;
D'rum bitt' id; t)öftid), fid; 3U trotten."

„IDas?" lamentiert ber arme Staar,
„<£in freniber Streber mill mid; tjinbern,
gu fjaufen, mo id; gtiicflicfj mar
Utib ftiltuergnügt mit IDeib u. Kittbern ?"

„ITfit ©unft, Ejerr Staar", fagt frccfj
ber Spat),

„ tDenn «Einer fid; cerlegt auf's ÏDanbertt
Uisfiert er, baß fein marmer ptat)
Bejogen mirb con einem Unbertt.

D'rum fuct)' (Er fid) ein neues Heft
Unb laß' ftd) tiid)t baraus certreiben,
Utad)'sbannmieid) :J'ysuis,j'yreste —
Ejier bin idj unb tjxcr merb' id) bleibenl"
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helfen, das Du vorhin gesungen hast. Ich glaube, sie hat das Klavier
schon lange nicht mehr angerührt."

„Recht gerne versprech' ich Euch das, Herr Nachbar," rief Eduard,
dessen aufleuchtende Blicke mit den nicht minder erglänzenden des Mädchens
zusammentrafen; „wenn nur erst Mina meine Schülerin werden will."

„Schalksjunge," nickte Herr Ernst, während er mit der Hand über
die Augen fuhr; „da setze Dich her und frage sie selbst um ihren Willen I"

Eduard ließ sich diese Einladung nicht wiederholen. Und wiederum
ging es auf Mitternacht, als die Vier dem Obertore zuwanderten, voran
in weinseliger Laune etwas laut und nicht ganz sichern Fußes die beiden
Alten, hintendrein leiser das Pärchen, das sich gleichwohl so viel zu sagen

wußte, als ob es Jahre lang durch Berg und Tal getrennt gewesen wäre.
Die ehrenvolle Berufung nach der großen Stadt hat Eduard einige

Tage später dankbar abgelehnt, aber dafür schon auf den Herbst seinen

Musensitz in dem großen Hause des Ladenherrn aufgeschlagen und dort
noch manches schöne Lied gedichtet und komponiert, doch keines mehr, das
ihm ein so köstliches Honorar eingetragen, wie das bescheidene Abend-
glockenlied.

ôîââl* (Nachdruck verboten.)

von G. Lüthi (Rappel).

Müd' kam der Staar nach langer Hatz

Ans fernem Lande heimgeflogen
Und fand — o Schreck! — dnrch Meister

Spatz
Sein altes Haus und Heim bezogen.

„<Li, Monsieur Spatz, das ist ja nett!
Doch wollen Sie, schätz' ich, nur spaßen,

Wenn Sie in meinem Nest und Bett
So ungeniert sich's wohl sein lassen!"

So sprach mit bitterm Hohn der Staar.
Drob that der Spatz sich gar nicht grämen ;

Ließ doch der Biedermann sogar

Gelaß'nen Tons sich d'rauf vernehmen:

„Mein Guter, ich versteh' Sie nicht
Und weiß nicht, was allhier Sie wollen.
Doch stehen Sie mir vor dem Licht;
D'rum bitt' ich höflich, sich zu trollen."

„Was?" lamentiert der arme Staar,
„Gin fremder Streber will mich hindern,
Zu Hausen, wo ich glücklich war
Und stillvergnügt mit Weib u. Rindern ?"

„Mit Gunst, Herr Staar", sagt frech
der Spatz,

„Wenn Giner sich verlegt aus's Wandern
Riskiert er, daß sein warmer Platz
Bezogen wird von einem Andern.

D'rum such' Gr sich ein neues Nest
Und laß' sich nicht daraus vertreiben,
Mach's Sann wie ich :js'z:sriÌ8,j'zsrssts —
Hier bin ich und hier werd' ich bleiben!"
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